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Baumaßnahme - Teil der Gundelfinger Stadtmauer freigelegt und erweitert 

VON ANJA SCHUSTER 

Gundelfingen - Sie hat dem Angriff standgehalten, damals, während des Reichskrieges vor 
genau 549 Jahren. Und pünktlich zum Gedenkjahr 2012 soll die Gundelfinger Stadtmauer 
wieder zu sehen sein - und zwar dort, wo zu früheren Zeiten das Medlinger Tor stand. „Das ist 
das einzige Stück, das allen zugänglich ist“, erklärt Bürgermeister Franz Kukla. 
 
Vor über zehn Jahren schon hat die Stadt 
Gundelfingen das Haus, hinter dem das 
Stück Stadtmauer versteckt war, gekauft. 
Nun wurde damit begonnen, das Stück 
freizulegen und zu sanieren. Zudem soll ein 
Betonanbau die einstige Stadtmauer 
fortführen. „Der Zielgedanke war, zum 
Gedenkjahr etwas Bleibendes zu 
errichten“, sagt Kukla. Dabei habe sich die 
Stadtmauer angeboten. 
Damit die historische Bedeutung der 
Mauer zum Ausdruck kommt, werden 
Hinweistafeln angebracht, erklärt Hoch- 
bauamtsleiter Karl Steidle. Doch bevor es 
so weit ist, muss zunächst die hölzerne 
Dachkonstruktion auf ihr Alter untersucht 
und teilweise erneuert werden. Zudem wird 
an der alten Mauer eine Treppe angebracht, sodass Besucher auf den alten Wehrgang hinauf- 

„Der Zielgedanke war, zum Gedenkjahr etwas Bleibendes zu errichten.“ 
Bürgermeister Franz Kukla 

steigen können. Von dem 1,20 Meter breiten Gang habe man einen guten Blick über die 
Hauptstraße, so Kukla.  
Damit weiterhin der Gehweg genutzt werden kann, bekommt der neue Betonanbau einen rund 
zwei Meter breiten Durchgang. Bürgermeister Kukla weist aber darauf hin, dass die Breite der 
Straße von der Baumaßnahme nicht beeinträchtigt sei. 
Rund 130000 Euro kosten Sanierung und Neubau. Circa 65 Prozent davon übernehmen 
Städtebauförderung, Landesstiftung und Denkmalschutz. „Das hätten wir bestimmt nicht 
bekommen, wenn es eine belanglose Sache wäre“, sagt Kukla. Und er hat auch schon eine Idee, 
wie die freigelegte Mauer genutzt werden könnte. „Unsere Nachtwächter haben noch keinen 
Platz, wo sie ihre Geschichten über die Stadtmauer erzählen können.“ 
 
Damit das neue, alte Bauwerk dann auch im richtigen Glanz erstrahlt, werde noch ein 
Lichtkonzept erarbeitet, so Steidle. Er ist zuversichtlich, dass die Bauarbeiten bis November 
abgeschlossen sein werden.  KZ.: Schuster 2011 


